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Wie Fragen im Wahlkampf.
^Icbr*hpS [SUAftprililllkl. ■lt . ' Jc  des Reichsarbcitsministcrs Stcgcrwald. Der

o, er Angelpunkt für das Wohlergehen des einzelnen,
iir ^ ^ itslosenfragc, Landwirtschaft und RcichsfinanzenQ 1 v**| *l _

ernhroblen« der deutschen Politik. — @inc
^ecckts. — Staatspariei und Voltspartci.

Rede

^ Aufgaben der inneren Poittik.
op p c n b u r g sprach in einer Wählerversaminlung

« .ei tSttxiniftcr Sieger ivald  und führte aus : o i r
chl„ : -" d eu lc tzt e n Jahren über unsere
Ä B‘ 'J e gelebt.  Wir sind uns nicht ausreichend be-
^ge was cs für ein Volk bedeutet, den größten aller
W „„ reu  zu haben, den se die Weltgeschichtegejehen. JBit
M», . bolschewistische Zustände von Deutschland sernzu-
?,uUip oen verschiedensten Gebieten mehr getan, als
ie>>, ./er Kraft im Augenblick entsprach.  Wir

tenrk1 über die Tagesschwierigkciten hinwegzukommen,
! ên FinanMirtschaft im Reich, in den Ländern und

Ä ^ udcn getrieben. Und nun, nachdem wir den
fische angenommen haben, nachdem der außcn-
Mch, ^ Nlck abgcschwächt und znrückgedrängt ist, nachdem
Sen hT t >on fremden Truppen frei ist, ist die Stunde ge-
8kl ' 7° Wir unser Haus im Juuern in Ordnung bringen
S !te >, ^ sorc innere Neuordnung rn den
/ .»tzz" Jahren wird sich nur mit den  h e s t l g -

de« «.Hs^ n durchsetzen lassen; «m so mehr, als
Sim . "Lchstcn Jahren überwiegend um wirtschaftliche und
Sn ifi fragen geht, in denen das deutsche Volk sozial so
'SnJZH  kaum

k ÜPh,! Iv n UIU UJ| C(Jv Mlll | | vH, **♦•* y iV, / ' .
Srieî "Zchstcn Jahren überwiegend um wirtschaftliche und
^ »m^ agen geht, in denen das deutsche Volk sozial so
Sr,wie  kaum ein anderes Volk der Welt. Die deutschen
^ „ ^ lvahler müssen lernen, daß nicht die Jntcressenten-
L% Q+mcJ3t  die politischen Parteien , sondern der Staat , die
Mel̂ -öUsammcngefaßte Volksgesamtheit, Ausgangs- und
3 i? kt auch für das Wohlergehen des Einzelnen ist. Wir
SpitglLu«uszugehen, daß wir in Deutschland in einer prr-
i.» '4̂en Orbuuug leben. Wenn dem aber so ift, bann
1°r^ °uch de» ungeschriebeneil und psychologischen Gesetzen

cm""8 Rechnung tragen, dann kann man nicht in einer
l? Snl ?" kschaftskrise sozialistische Wirtschasts- und Stcucr-
5 h>gz muchx,̂ Sonst tut man das Entgegengesetzte von
• ‘klon sle  Stunde heischt, mau vermehrt und verewigt dis

anstatt die Arbeitslosen wieder rn
l»̂ >e a. ° uktionsprozeß  einzugliedern.

eftslosonfraae ist in Deutschland neben der In.
der Landwirtschaft und der Finanzen des

C ''to lHn" "der und der Gemeinden in der nächsten Zeit das
i '^ tnn - der deutschen Politik. Das Entscheidende in der
<4Qt tink mfa°c ist die Wiederherstellung des Vertrauens zu

° diem̂ fttschaft und in Staat und Wirtschaft, ohne dieses
^citslosigkeit zur Dauererscheinung.

Eine Rede v. äeeckis.
don Seeckt, der Spitzenkandidat der Deutschen

L Beq-" "" Wahlkreise Magdeburg, hat gestern, wie uns
V Wir ^ »wldet wird, in einer Ansprache vor Volkspartei-
W Pro« Metern zum ersten Male so etwas wie ein polr-

Lfmnm verkündet. Grundsätzlich plädierte er für d-.e
E Pari. - 'lationaldeiikendenDeutschen und aller bürger-fe».-. *qTi> pf »pnfr\ Tpfitip. er aber aucb icbßS '̂ te^ u, ebenso entschieden lehne er aber auch jede

°'ung« ab. Man sei, so sagte er, von radikaler Seite
herangetreten, er sei aber überzeugt, daß mau

V Unb ®cöon  radikalen Lösungen niemals Voraussagen
«ge^ Uifolgedessen als verantwortungsbewußter Mensch

L^isfeS' C®e "kchl beschreitcn dürfe.
und auf die Däner unmöglich, gegen Mw

d-î illj Arbeitern z», regieren. Die Arbeiter und Angestcll-
S Mitbürgern, verlangten nnt Recht auch ihre
bl  5U Uche Vertretung; aber kein Stand habe das Recht,
v Ti? »,"' jeder habe fich dem Staatsorganrsmus emzu-
, bJ Arbeiterschaft habe das Recht zur Mitarbeit un
e»;. >et seine Stellung zur Sozialdcmokratlc.

Jtfci  Und Slaakspartei in der Pfalz verhandeln.
' g Zh a f e n a. Rh. fanden zwischen dem Lau-

uni\  der Deutschen Volkspartei. Obcrstudlendirektor
8bevollmächtigten  der Deutschen, Staatspartci,

gi ^ « ler und Herrmann in Ludwigshafen Ver-
St  tz ""er die Ausstellung einer Einheitslftte statt U.n-
kS  stan^ ungsverhandlungen werden am Donnerstag m
Sk , waßEswben. und zwar auf Vcranla,sung etncr größere
X % tn £fnbw  Führer der Wirtschaft °uö vcrschu:dcncn
NO" zwŝ Da im Wahlkreisverband Franken das Wahlab
S ? bgesL " Deutscher Volkspartei und Vtaatspartei be-

^Asen ist, wird die gleiche SteLm »nabme m der"artet kä wird di
werden dürfen.

K: »"Ut Streik in Tourcoing und Roubaix.
VuL > - In Tourcoing haben 5 000 Arbeiter die Arbei

»°wwen. während 25 000 noch streiken- In Rou
Arbeiter zur Arbeitsstätte zuruckgekchrt-

Dien stag, den 19. August 1930

Seutsch-sranzöstscher dündms?
Ein Vorschlag Henry de Jouvenels.

Einen originellen Vorschlag unterbreitet Senator Henry
he Iouvenel,  früher Frankreichs großer außenpolitische,
Sachverständigervor dem Völkerbund, Minister und Heraus-
aeber des „Matin", den deutschen Lesern i* den ,.Deut,ch-fran-
Mschen Stimmen": er möchte im deutschen und sranzosiichcu
Volk öffentlich über den Gedanken eines deutsch-französischen
Bündnisses abstimmen lassen.

Sein Gedankengang ist etwa folgender: das Kernproblem der
Vereinigten Staaten von Europa sei die Frage der Annäherung
Mischen Deutschland und Frankreich Früher wurden die beiden
Länder durch einen Krieg getrennt, heute durch einen  Prozeß.
Ihre Beziehungen zueinander dürften sich aber nicht auf der
Grundlage entwickeln, daß der eine Teil immer nur sordcre und
her andere Teil diesen Forderungen Nachkommen solle. Em
ßefinnen auf die Tragweite der gemeinsamen Verantivortung sei
nötig Nur die Befolgung der Briand-Stresemann-Pol .tck könne
hie beiden Länder, und mit ihnen Europa, retten. Nachdem
Deutschland und Frankreich im Schatten der Schützengraben so
ausgiebig miteinander gekämpft hätten, seien beide vom sehn¬
lichen Wunsch durchdrungen, sich im hellen Tageslicht,zu verstan-
hiaen. Frankreich, sollte man ihm morgen cm Bündnis mit
Deutschland Vorschlägen, würde, dessen sei er sicher, mit Be¬
geisterung darauf eingehen.

Das Bündnis dürfe sich natürlich nicht gegen Dritte richten,
and nicht nach dem Muster früherer Bündnisse geschlossen werden,
die nur der Erhaltung des gegenseitigen Gleichgewichts dienen
sollten, das bekanntlich auf die Dauer doch nie ausrechtcrhaltcn
werden könne. „Ich bin sicher", schließt Jouvcncl, „daß eme
Abstimmung in Frankreich eine überwältigende Mehrheit, ja
fast eine Einstimmigkeit für den Plan ergeben würde, und ich
möchte gern wissen, wie es sich hiermit aus deutscher Sette
verhält."

Oec paMim-Lerichl wird verschwiege«?
Der Völkerbund findet keine Druckerei.

Beim Genfer Völkerbundsckretariat ist vor rund wn er Woche
die Antwort der britischen Regierung auf den Bericht
Mandatskommission über die Palästinafrage emgegang .
Weder der Bericht noch die englische Stellungnahme dazu sind
bisher wie s sonst geschieht, der Ocffcntlichkeit ubergeben

DM - ZMZM
lischcn Antwort zu bewältigen imstande war.

.Mttikitt, dürste» aber die Gründe für die Verzögerungf l' sl enalischkN Antwort und ihrer Drucklegung als
wemger ilt der i n Mandatskommission zu suchen fet«.

L

tMflßM v rtt .„ cHJ{ ;n seiner ganzen Anlage auch eine
sch" ernste Kritik an der bisherigen Handhabung des paläst.nen-
sischen Mandatsauftrages dar.

»gslaulobuskalastcophe Im Msengenrge
^ Acht Tote und mehrere Verletzte.

«->KALL tWlÄÄS
ALL S - »-> E ". mmUn °°"
Spmbelsmühle entfernt in l̂ / frfjtocr verletzt, während

neu» leicht" Benetz« S Militärabtcilung aus Hohen-
sich sofort Gendarmer,e m d^ ,^ Schwerverletzt«

LdknSk dks Krankenhaus nach Hohenelbc verbracht, d.°
übrigen in hänsliche Bftcge eMo cii. Toten ist.

Da der aa.sTaae üÄr br? Ur|arf,c des Unglücks
konnte eine verläßlich bfirfte  dadurch geschehen sein,
nicht erzielt werden. Das 0 ofacr einen, Radfahrer an de,
daß der Autobus ,d Mschüsstgen Stelle der Straße
verhältnismäßig enhN Hilfeleistung herbeigecilte Militar-
ausweichen wollte Die zur V l ^ was aber infolge des
abteilung versuchte den Autov z ^  stammen zum
hohe" Was erstanhs mch gela ^ 0pfctn  befindet sich
größten Teil aus der Un g i g Mendelssohn, während De

ÄÄ hS'SS *i >" - «— * -
Sjrientlte »-Ich -m ™j± 6JTod  tu, « E-trmI-n <« ■

7. Jahrgang

Die parlei der MchlwWer.
Wenn wir nach den vorläufigen Schätzungen damit rechnen,

daß die Zahl der Wahlberechtigten am 14. September ungefähr
43 Millionen betragen wird und ferner eine gleich starke Wah -
beteiligung wie 1928 annehmen, nämlich 75,6 Prozent der Wahl-
berechtigten, kann es leicht bahinkommen, baß bann mehr als
500 Abgeordnete in den Reichstag einziehen.

Das würde die Reichstagsverwaltungvor schwer zu lösende
Aufgaben stellen, da es schon jetzt sehr schwierigw..e, alle Ab¬
geordneten im Plenarsitzuugssaal unterzubringen. Wurde näm¬
lich die Wahlbeteiligungso klein, wie wir oben sagten, kämen
32 250 000 Stimmen heraus, die durch 60 000 geteilt unge¬
fähr 535 Mandate ergeben würden. Erfahrungsgemäß wird die
Zahl durch die Splitterparteien, deren Stimmen meist verloren
gehen, erheblich verringert, so bei der Wahl 1928 um rund 21.
Angewanbt auf bic Wahl am 14. September, wo die Splitter»
Parteien noch stärker in die Erscheinung treten werden, ergäbe
sich dann eine Abgeordnctenzahl von etwa 515,

Nun sind bei jeder Wahl nicht allein diese Splitterparteien
zu berücksichtigen bei einer statistischeu Ergebnisfcstsetzung der
Wahl; noch mehr interessieren die Nichtwähler. Von Wahl zu
Wahl wurde die Wahlbeteiligung geringer, nahm dafür die Partei-
politische Zersplitterung zu.

1919 , bei den Wahlen zur Nationalvcrsammlunĝ schrittcn
noch 83 Prozent zur Wahlurne, sank dann 1920 auf 79,2 und
weiter im Mai 1924 auf 77,4 Prozent, stieg Dezember 1924 noch
einmal auf 78,8 Prozent, um 1928 wieder auf 75,6 Prozent
zurückzugehen.

Die Wahlbeteiligung in den 35 Wahlkreisen war 1928 grund¬
verschieden. Am schwächsten in Baden mit 61,7 Prozent, Hessen-
Darmstadt 65,9 Prozent, Köln-Aachen 66.4. Württemberg 68 3
Prozent. Magdeburg mit 84,5, Leipzig "' it 83,5 und Sud-
hanuover-Braunschwcig 81,5 Prozent hatten die stärkste^Wahl¬
beteiligung, denen sich Berlin mit 78,9 Prozent anschloß.

Wahlberechtigt waren 1928 41244 733; abgegeben wurden
81160 067 Stimme», mithin 10 M i ll i on e » Nicht-
Wähler!  Diese Nichtwähler machen 167 Mandate aus.

Woher diese Wahlverdrossenheit, diese Wahlmüdigkeitund
politische Gleichgültigkeit, dieser Mangel an Verantwortungs-
gefühl im Volke bei einer so entscheidenden Wahl? Woher dieses
Abscitsswhcn, dieser Pessimisinus und Skeptizismus ? Man
findet sehr leicht eine Antivort über diese ties bedauerlichen Vor¬
gänge. Sie sind Warn signale an alle Parteien.  Ein¬
mal ist es die politische junge Generation,  die großen!
sich zur Seite stellt, nicht mittut, weil man sic nur znost abstößr,
einfach nicht dabei haben will . Hier ist es eine nach politische,
Jdecngestaltung ernst ringende Jugend, der die Volks- unk
Vatcrlandsnot auf der Seele brennt. Sic will unter Führmik
und Wahrung der Tradition das harte Geschick des Volkes aus
neuen Wegen, mit neuen Ideen bessern und einen neuen deut¬
schen Aufbau.

Aber nicht nur bic Jugend ist wahlmübe. Auch K r e i s e /
hie über der Arbeit des Tages nicht dazu
kommen , sich um Politik und öffentliche
8 r a g e n z u kü m m e r n, die glaubte», sic Hätten genug getan,
wenn sic drinnen in der Familie und draußen auf dem Acker,
ln der Werkstatt, auf dem Kontor unb in der GeleHrtenstube
Ihre Pflichten erfüllen. Es sind auch die, die angewidcrt werden
von den Formen , die die Wahlkämpfe  schon vor dem
Kriege, in erhöhtem Maße aber nach dem Kriege angenommen
haben. Die Art und Weise, wie die Kämpfe geführt werdcn«
wic man Die gegnerischen Parteien , ja politische Gegner petsow
lich herunterreißt, wie man also — jeder guten Sitte zum
Hohn — die Ehre des Nebenmenschen mißachtet, Gerade nutet
denjenigen, die aus solchen Gründen der Wahlurne fcrnbleiben,
sind recht wertvolle Elemente. Was sie hier aber tun, ist wenig
klug. Sie überlassen dem Gegner den Kampfplatz und verzichten
auf ihr heiligstes Recht des Staatsbürgers , mitbestimmend auf
den Gang der Geschicke des Reiches einzuwirken. Es ist ja
richtig, der Ant -il des einzelnen bei der Einflußnahme auf die
Regierung durch die Abgabe der Stimme ist gering, er berechnet
sich nur nach Millionen-Teilen, aber auf ein dem Umfange nach
noch so kleines Recht darf ein guter Staatsbürger nicht ver¬
zichten. Wahlrecht ist Wahlpflicht!  Und wer ein
Mann oder eine Frau der Pflicht sein will, muß auch die
Pflicht ausüben, die ihm in der Verfassung durch die Verleihung
des Wahlrechts auferlegt wurde. Aber man darf unter de»
Wahlmüden auch jene nicht vergessen, denen die Wahl»
Methode,  die Abgabe von Wahlzcttcln mit den Namen von
Kandidaten, die ihnen unbekannt sind, nicht paßt. Es ist richtig,
unser jetzt geltendes Wahlverfahrcn ist nicht volkstümlich, es
trägt nicht dazu bei. eine Verbindung zwischen dem Abgeord¬
neten und den Wählern hcrzustellcn. Aber dieses Ucbel Ivird
doch nicht dadurch beseitigt, daß mau der Wahlurne sernbleibt,
sondern nur dadurch, daß man das bißchen Einfluß aus die
politischeu Dinge nach Möglichkeit ausnützt, damit wir endlich
kin brauchbares Wahlrecht erhalten.



Lokale;
Hochheim a. M . den 19. August 1930

Wetterbericht.
Die tiefe Dcpreffion, welche die Wetterlage der letzten Tage be-rrimr«» aiofit mtnmAliv V̂t= _r. . p v . - * ö

3i ê "Unmehr ostwärts ab, gefolgt von dem' von den Bn-
ischcn Inseln nachrückenden Zwischenhoch. Die westliche Luftzufuhr

bleibt zwar erhalten, wird jedoch an Intensität stark verlieren
Voraussichtliche Witterung: Fortschreitende Besserung wiederwarmer. '

„Behütet das Feuer und das Licht . . «
öerlicren  jährlich durchschnittlich 1400

m? rS bUr̂ Puerunfalle ihr Leben. Fast 500 Millionen
RM. werden an Sachwerten vernichtet, d. h. täglich etwa 1A
Millionen oder stündlich über 60 000 RM . Von dieser Summe
konnten 25000 Wohnhäuser oder 11000  Bauernhöfe gebaut
werden. 200 000 Deutsche könnten allein von der zerstörten
Nahrung leben Das Erschütterndste an dieser Bilanz ist daß
()  durch Unachtsamkeit oder Nachlässigkeit und

®ranbfttftuTtg entstehen. Die meisten Brände ent¬
stehen durch Unkenntnis, durch Fahrlässigkeit im Umgang mit
Feuer und Licht, durch mangelhafte Feuerstätten und Schorn-

an  feuergefährlichen Orten, durch fehler¬
hafte elektrische Anlagen, durch leichtsinniges Spiel mit dem
§Euer, das in den letzten 10  Jahren allein 46 500 Brände

verursachte Viele Feuer haben sich lediglick) aus
achtlos fortgeworfcnen glimmenden Zigarren- und Zigarette,i-
sumnieln oder aus unausgeschalteten Plätteisen entwickelt.

—r . Jubiläum der Sanitätskolonne . Am Sonntaa
prangte unsere Mainstadt wieder im Festschnmcke. Die hie-
l.'9c FEW 'Ittge Sanitätskolonne vom Roten Kreuz feierte
chr 30/ahnges Bestehen, an welchem Gedenktage die hiesige
Emwohnerjchaft freudigen Anteil nahm. Am Vorabend be-
wcgte sich em Fackelzug nach dem Festzelt vor der Turnhalle
£a* m n!‘t Teilnehmern füllte. Nach einem einleiten¬
den Mujikstuck jeitens der Kapelle trug Frl . Röschen Erö-
nmg mit gutem Ausdruck einen Fcstprolog vor, verfaßt von
dem Vorsitzenden der Kolonne, Herrn B . I . Siegfried. -
Letzterer hielt alsdann die Vegrützungsanjprache, in der ein¬
gangs alle Teilnehmer herzlich willkommen geheißen wurden.
Besonders begrüßte er d>ie städtischen Körperschaften, deren
^ l rt ™ l r bcr - Umladung so freudig gefolgt seien. Sodann
gab Redner einen Ueberblick über die verflossene,ren 30 Ve' -
emsiahre Die Kolonne wurde 1900 auf Anregung des da¬
maligen Landrates , Graf von Schliefen, in Anlehnung an die
Turngemeinde, gegründet. Kolonnenarzt wurde Dr . Kali-
nowsii, der das Fest mit seiner Gegenwart beehrte. An-

stand, man der Gründung kühl gegenüber, da man für
ihre Aufgaben noch nicht das rechte Empfinden hatte . Doch
S ®“' böA „ b:e gemeinnutzige Tätigkeit das allgemeine
Vertrauen u. Wohlwollen der Einwohner gewonnen JmWelt-
llcieg leisteten die jüngeren eingezogenen Mitglieder durch
Verwertung ihrer Kenntnisse bei Transporten von Verwun-
deten treffliche Dienste, während die älteren sich dem Heimat-
dienste widmeten. Nach dem Kriege wurde die Kolonne nicht
entbehrlich, d enn bei u.nferen modernen Verkehrsmitteln,

, ^ , .Vudustrie mit ihrer gesteigerten Maschinenarbeit und
im tagachen Leben ereignen sich viele Unfälle, bei denen die
Sanitäter helfend eingreisen müssen. So ist die Hochheimer
^ataaue allzeit ihrem Wahljpruch nachgekommen: , Edel sei
der Men,ch, hilfreich ü,id gut !" Redner schloß seine mit all-
>eiligem Beifall aufgenommene Ansprache mit einem Hoch
auf das Rote Kreuz.

Nach der Verlesung von Begrüßungstelegrammen nahm
sodann der erste Kolonnenarzt Dr . Kalinowski-Erfurt , das
^ ^/ach seine Freude darüber aus, daß aus der klei-
nen viaiinjchaft, mit der er die ersten Uebungen anstellte,
iin Laufe der 30 Jahre eine so starke Körperschaft geworden
sei, die ,m Dienste der christlichen Nächstenliebe im Verbände
des Roten Kreuzes jetzt so jegensvvli waltet. Sein Hoch aalt
der Sanitätskolonne Hochheim am Main . Nachdem hieraus
der Gesangverein Liedertafel zwei Lieder, einen Kunstchor
und ein Vol-slied stimmungsvoll vorgetragen, sprach sodann
der Vertreter d cs - andrates , Herr Lunkenhcim, und über-
"machte die herzlichsten Glückwünsche des Kreisoberhauptes.

Von den 18 Kolonnen, dis er zu betreuen habe, bringe er
der Hochheimer besonderes Interesse entgegen. Sie habe keinen
Halt gemacht vor der Landesgrenze und auch jenseits des
Maines gewirkt. Kolonnenführer Heinrich von Wirges gra¬
tulierte ebenfalls und überreichte als Jubiläumsspende ei¬
wurde beT  *P“ter "schlich mit Hochheimer gefüllt

Herr Bürgermeister stattete den Dank der städtischen Kör-
perschaften ab für die freundliche Einladung zu der Festver¬
anstaltung. Die hiesige Kolonne sei ,n den 30 Jahren ihres
Bestehens stets allen zeitgemäßen Anforderungen gereckt ge-
wordcn und habe ihren Sinnspruch: „Edel sei der Mensch,
htlsreich und gut . nach besten Kräften zu erfüllen gesucht.
Daher verdiene sie Dank und Anerkennung. So möge sie auf
dein betretenen Wege weiterschreiten und tätig sein. Die Ge¬
meinde wird allen Anforderungen der Kolonne nach Möglich¬
keit entgegenkommen. ö '

Nachdem noch der Vorsitzende des Kreisverbandes „Main-
Taunus , Herr Hühnlein, und der Kolonnenfllhrer von So¬
ven am Taunus gesprochen, waren damit die offiziellen Be-
grußu ngsansprachen erledigt. Die noch restlichen Stunden des
Abends wurden mit Mustkvorträgen und Darbietungen der
wefang-, Turn - und Sportvereine ausgefüllt . Die beiden Turn¬
vereine führten exakte Hebungen vor, und die Gesangvereine
„Sangervereimgung ", „Sängerbund " und „Harmonie" spen¬
deten schone Liederperlen. Zum Schluß erfreuten die beiden
Radfahrervereine die Anwesenden noch mit beifällig aufge-
nommcnen Reigenaufführungen. Damit war in vorgerückter
Stunde das reichhaltige Programm erledigt und es begann
der gemütliche Teil mit Tanz, der jedoch bald seinen Abschlußfand. (Schluß folgt.) ’ D

—r. Der verflossene Sonntag war nach längerer Zeit
wieder ein freundlicher Sonnentag , der die bedrückten Her-
fünti Ic vr So , BOR der Witterung begünstigt,
konnte das Jubilaumssest der Freiwilligen Sanitätskol-
lonne eineir schonen und ungestörten Verlauf nehmen.

^s Uri  nr 11’ b‘efen  Tag zu Ausflügen in die
bereits in den Anzeichen des Herbstes prangende Natur
Lr fam ? au ‘f] te  Rechnung . Nach den Berichten

ôU  t t̂zt die Witterung bei hohem
^.uftdruckanstleg sich zum Besseren gewendet haben und
vorläufig warm und trocken bleiben . Dann kann nochmanches gut werden . '

Silberne Hochzeit. Am Mittwoch , den 20. August 1930
feiern die Eheleure Anton Strahl und Frau Regina geb.
.Reser ihre Silberne Hochzeit. Wir gratulieren.

~ r- gliche Hundertmark -Scheine. Wie die Blätter
melden, ist oei den im Umlauf befindlichen Rentenbanö
$ e‘"ml uber lOÔ Mark eine Fälschung festgestellt worden
Eriii !m elwas starker als das echte und fettig im
Erist . Das Was,erzeichen ist durch einen dunklen Auf-
druck unter Aussparung des Musters erzielt , darüber ist
hauchdünnes Papier geklebt. Für die Ermittelung der
Fal,chmunzerwerkstatt hat die Deutsche Rentenbank eine
Belohnung bis 3000 Mark ausgesetzt.

Fremden -Vorstettung im Wiesbadener St
Eingetretener Hindernisse halber findet am --
bcn 27. August im Staatstheater Großes Haus »'sisxj8?«: Lehr
der als erste Fremden -Vorltellung an gekündigte"j l^ '-wärti
luhrung "Tiefland " die Volkstümliche Oper M \
schütz von Carl Maria von Weber zu den gleiche, dm m ,
trlttspreisen statt . Anmeldungen von Eintritts ^ ' -i, : ®el§- Sr
den auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Soiina ^ ' î /zuzahh23. ds. Mts . erbeten . '

Di - gleich wichtig- Rolle wie die Nahrungf -Rt svielen IN Iivspror «r. _Mi « - loei
P

duö% ,ec bcnr 'AEsproch
selbst spielen in unserer Ernährung die Eenußmitte?
erst machen die Speisen schmackhaft. Was aber
bekommt auch. Es ist darum kein Wunder , dag- »cn wain
bekannte Maggi -Würze so allgemeiner Beliebtheit/,, « ^ Nstlsu»»»,,
Denn nur weuige Tropfen erst kurz vor dem ^ t eI iun a"
zugesugt erhöhen Aroma . Wohlgeschmack und bes!̂ > ^ «
Nutzung der damit vollendeten Gerichte ■ U1

Air; M und Ferrr

? Qiticn. -

»borgenIfcf? Ergebnis

"Neu"k
• ivie bi

ien.

gerettet werden. Die Leiche des Borsch ist „och nicht Unh
‘ ~ " “ . d-M L °k°A Frankfurt a. M. (Rückgang des Fremd ' otQUten 7-

kehrs in Frankfurt .) Im Monat Jmn beliefM >>>>te,,^ °"-
Gesamtzahl der m Hotels, Pensionen, GastwirtschE Z auchUebernachtungsstationcnals angekommcn acmcldctenK > 3to' dich
°us 44 455. Der Verein Frankfurter 5avtels und

damit
ist

A Frankfurt a. M. (Bei einer Bootsfad/  ’ 1 rtẑ ^ urg
"bend ertrank beim Bootfahrê Ljeb/aus

Nidda der Bäcker Heinrich Borsch. Das Boot kontertei»<\ , de »,
am Hauseuer Wehr. Der Mitfahrer Heinrich SÖrobc\ tu , an

Die Seicfie des Rorick ist nicktF h D> r. bao

UU| Wü• wu . herein Manksurter Hotels und i"
Betriebe gibt für 29 ihm angeschlosscne Häuser die N / si. v
gemeldeten Fremden mit 31 469 an. davon waren 5?̂ }ft au§ d
tauber. Qm gleichen Monat des Vorjahres belief dcrE N
polizeilich gemeldete Verkehr sich auf 47  512 derjenige "Mẑ lte. D
organisierten Hotels auf 33 381. ' " '4 z-

A Frankfurt a. M.-Höchst. (S chr e ckl i chcr T ° d N .)
6,4 ] adrigen Arbeiters .) Der 64jährige Ab

~ - T L -..- ">1 z -,?, -Cinil >
" Wellen̂/s , °« „-r "- bas fi,

^ °ch aus Zellsheim wollte in den Höchster Farbwerken ,
Kestel Reparaturarbeiten vornehmen, unterließ cs «"ÄWL
Treibriemen der die in dem Kessel befindliche App̂ _ »k» "»« „
Bewegung seht, abzusiellen. Der Treibriemen rutschtê n,i rl
Leerlauf- auf die Vollscheibe und setzte die ApparaturA? .
llung. Daber wurde 51och, der vor der Pensionierung ^ ir
Kopf vom Rumpfe getrennt. ,

Die Unwetterkatastrophe in Bad Reichenhall.
Bei einem in der Nähe von Bad Rciehenhall niedergehenden
Unwetter wurde das Bett des Kesselbaches vollständig mit G».
collmaffen gefüllt, die Brücke mii Geröll überschwemmt und das

Brückengeländer zerstört.

A Schlüchtern. (E i s e n b a h n r ä u b e r uns -h
macht -) Schon des öfteren sind die GüterzügeA - -6 em ,

Strecke Frauffurt -Bebra , die von Steinau im Kreist
teru bis^zum Distelrasen"'sch7 5angsmu' fahren"inüffe'n, fcOefg
löorfaen. Sem Dieben scheint es ein leichtes zu sein, aufi  i ^  £ ßmen
renben Zuge aufzulprmgcn, in einen Wagen einzudrinü̂ « J
k̂ ^ IEchbaren Waren aus dem Zug zu werfen, D>«h foJz 7 — «ns  uem )̂ug zu werfen. tan
tonnten jebeSmal ermittelt und ihrer Strafe zugeführs stghf'
Auch fetzt wieder ist es der Eisenbahn-Kriminalpolizei kl! , ‘4 Ivurd^Lanbiagerei aelunaen. eine tsu*i«nn «r i ‘Landfagerei gelungen, eine Räuberbande in Steinau uJ L j-
gcgcnd ausfindig zu machen und ststzunehmen. Unter?", ? >°irtẑ usen
fcstgenommenen Zugräubcrn befindet sich der schon zŵ « >
gen Eiienbahnraubes mit langjähriaem Gcfänonis

SLJÄÄMte -u- U-q-l, * ' - >.> ä

Ui eine

ten o-v' '
b TagetOto

o - » mua aus uerga, «llOTtohi
ivcgcn ^ levstahls vorbestraft ist. In der Scheune des a , ?e,lkiis
mußten etwa 30 Fuhren Heu umgesetzt werden, um dg?, A, (\ 3ug,
ern ,V , 7 ,7U wuu ) eine .1HUJ“ I
Wmdc diente als Lager für das Diebesgut. Die Ware«
beschlagnahmt. Außer Jahn und Müller, die de"' „
suchungsgefangnis in Hanau zugesührt wurden, ko»"^ ? Tckû tzonch
c-.nige Hehler ermittelt werden. , Mr Ĵagerei
. ^ Darmstadt. (Die Hühnerjagd in Hcsskd

Mitteilung des hessischen Ministeriums ist der- / Äiict ri
ber Huhneriagd auf Montag, den 25. August, festgesetzt ^ ,

A Olfen (Odenw.). (Großfeuer i in Ode
|ier ertönte kurz vor Mitternacht plötzlich Feueralar-N- aMMen ^lL'
Bland bemerkt wurde, standen schon die Scheune undJ 1 j ([, bJgec j , |
genichuppen des Landwirts Jakob Siefert in Hellen , V - °et
Vcni  das Wohnhaus und das Vieh konnten gerettetE i A
Schaden ist beträchtlich, da der Bauer mir zum mM ^ k>ad
Vechcherung gedeckt war. Die Ursache des Brandesbekannt.

¥iATmc

ifi

Ges Schmied mn  Murvsch.
Roman von Leontin« tu  Wintsrfeld -Platen.

Copyright by GreiiierL Comp., BerlüiW30.
Stachdruck verbot« ,

2. Fortsetzung.

■■r sich mit ihrer weißen Hand ein wenig müdeüber die Stirn.
„Es war meines Vaters Wunsch, baß ich die Rosen

nahm . Ich hatte sie lieber daheim gelassen."
Er krauste die Stirn.

ld LMV '? mer  f ° hart zu mir , Jungfrau
e &ula ? Und wisset doch wohl, wie weh es mir tut . Die
purpurnen Rosen hatten Euch viel .zu sagen von mir ."

Sie sah an rhm vorüber aus dem Fenster.
"Ihr , solltet Euch nimmer so viel Mühe machen,

Aosef Hamzinger . Wo es doch Mägdlein genug in der
Stadt gibt, die Euch besser gewogen sind denn ich."

Er knirschte mit den Zähnen.
'^ lber keine ist so stolz und so schön wie Ihr , Jung-

zrau Edula . Das reizt nrich."
weißen Atlasschuh zertrat sie das letzte

rote Noseublatt , das vor ihr auf der Erde lag.
, „Ihr seid noch sehr jung , Josef Hainzinger . Und dürft

M^ ^ ^ ^ .ssen, daß ich schon fünfundzwanzig Lenze sah.
~ Ihr ersehnt, wäre kein Glück für uns beide. Aber

nnr ist nimmer gut heute. Saget meinem Vater , ich wolle
immer nach Hause gehen, dieweil mein Kopf so schmerzt."

.r"® ° V̂' t '" Ah Euch das Geleit geben, Jungfrau ! Die-
weil Euer ^>ater just im Gespräche steht mit Herzog
Hemrich. Ihr braucht nichts fürchten von mir ."
, iDaJL eine  StundiS ^ später . Der junge Hainzinger
hatte des Burger,neisters Tochter nach Hause geleitet und
war dann selber wieder zurückgekehrt zum Fest im Rat-
haussaal . In ihrem Gemach stand Edula Grantner im
weißseidenen Festkleid am Fenster . Auf den Straßen und
Gassen lag die Dämmerung mit ihren tiefen Schatten.
Sie konnte von hier oben über den dunklen Marktplatz

fortsehen, auf dessen gegenüberliegender Seite , das aroüe
massige Rathaus lag. Hell erleuchtet schimmerte die
Feusterrelhe da oben tu die stille Nacht hinaus Deutlicki
Sorte man das Schmettern der Fanfaren und das Fiedeln
der Geigen. Edula schloß das Fenster, denn sie mochte

angewiesen. Als sie älter wurde, merkte sie, um
me ihr schmeichelten in der Stadt , es nnr um ihres
Stellung taten . Das war ihr {rfmipniirh imh nt«0' ,(P

^rhts mehr hören von dem Lärin. Hinüber zur anderen
ftlle ŝührte Laubengalerie um die Garteu-
d. - mtan  trat sie an das hölzerne Geländer , in¬
des hinter den Erlen an der Lauch der rote Mvnd aufging.
L-il der Hecke hinter den Gemüsebeeten begann leise und
ö°6hast eine Nachtigall zu flöten . Ein starles Duften von
blühendem Flieder und Rotdorn war in der Luft.
. Da überkam das Mädchen ein großes Verlangen noch

em wenig , hinunterzusteigen in den träumenden Garten
wo der Ahendwmd in den uralten Apfelbäumen raunte
Sie rafste ihr weißseidcnes Festkleid zusammen und stieg
die schmalen Holzstufen des Treppleins hinab. Ganz lana-
sam und ime in tiefem Sinnen schritt sie die Gartenweae
"uf " ' ld nieder, indes die lichte Mondscheibe hinter dunklen
Wolkenwänden verschwand. An das Pförtlein trat sie
^ durch die Hecke zum Fluß hinunter führte . Leise
tlmkte sie das Holzgitterlein ans und trat auf das Stück
Wiese hinaus , das noch innerhalb der Stadtmauer lag
n>id zum Anwesen des Bürgermeisters Grantner gehörte
T-kcht an den FlW trat sie und achtete des tamiassen
Grases nicht, das ihr die weißen Atlasschuhe netzte Es
stand hier unter den Erlen eine weiße, birkene Bank, auf

7'̂ ^ Grantner oft und gerne saß. Auch heute abend
netz sie sich müde darauf nieder und faltete die Hände im
Schoß, rüdes ihre dunklen Augen den plätschernden Wellen
nachjchauten, die unermüdlich über Kieselsteine und Wumeln
sprangen . Und wieder vertiefte sich der ernste " schwer¬
mütige Ausdruck in des Mägdleins jungem Gesicht.
. . ®1 , ^ .ar /Seinen in ihr , von dem sie sich selber
keine Rechenschaft ablegen konnte. Und sie dachte an das
Leben, das sie Jetzt hier führte im stillen Bürgermeister-
Hans. Die Mutter war schon früh gestorben, daß sie sie
kaum>mehr gekannt. Der Vater war meist grämlich und
verdrießlich und hatte viel in Amtsgeschäften zu tun So
war das Heranwachsende Mädchen meist auf sich allein

um ihres
Aber sie

Ernstes und i,
wies alle Bewerber"uw wiuuciua . uu, oenii es ßl“, . % tS;ymir

keiner genügen. Und bald ging die Rede in der j|i . <öochx
baß die Jungfrau Edula Grantner stolz und (ffH H|

; L > n.g
stolz

st' , und gar hoch hinaus ivolle. Sie habe sich " , iGluck einer Plnliuvine nhrr

mii
fistle hei,

ic] junger Mann , 1*̂ 5 J CWr UnQ"
ihrer großen Schönheit ,k rrmetb en  A,0 V «» V

Edula
jinaus
ine W
'§  eins
1. Soli
und s

, , ,wand
wurde traurig . So auch heute abend. Denn

I« «uv gai i]oct] hinaus wolle. Sie habe sich w Z f, .‘w 'e hiss'"
D?uck einer Philippine Welser oder Agnes BernauZ.̂ q stigcZz:ooer Agnes » er»1"
Ziele gefetzt, die als einfache Bürgertöchter auch ö , t- . •
aum ©ntten erkoren. Solche und andere Reden laf \A %  Lpw
8u Edulas Ohren , und sie lächelte darüber . Aber f *. otib etett^n«
fie allem war , schwand das Lächeln hierüber, " „st - st ^ fle■MBH

Das war ihr schmerzlich und tẑ iesbod̂ -
ofr hart und bitter . Manch junger Mann , hatte s'stjE ^ "li>hrE ^ °

k Erektor

baß sie keitcer hier verstand, und daß ihr Vater ofl " pA . jS
Itcl; war , wenn sie einen Freier abgewiesen hatte- ^

Aus dcr Niederung stiegen die Abendnebel, «"VÄ %">Mnc „ 7
schauerte zusammen, denn es mürbe kühl. DunkleL Ä
Ijattcu den Mond verdeckt und in der Ferne l-st dgw

Gewitter . Langsam stand sie ans und ging denj ? $
Pfad zum Pjortchen zurück. Es war spät geworbe" J  a ^ .
horte die Uhr vom Rathausturm elfmal schlagen- ist,
und schwer klang es in die Nacht hinaus . Und da" - f,sre zusammen und blieb r+phen.ste
das für ent gewaltig Heller Schein, der da vo>n / „st

her über die Dächer lohte ? Das war doaZ„«
mehr das Fackcllicht allein , das aus den Fenstê F
tete ? Wie ein Mantel von rotem Blut hing es
Hausern . Und jetzt wimmerte hoch oben von der ^
kirche die Feuerglocke über die schlafende Stadt.

Da raffte Edula ihr Kleid und lief zum Grant ''‘U/'
zurück. Die hölzernen Stufen zum Altan lief
und quer durch des Vaters Gemach, !vo sie btt ^ Z
stnster aufstieß, die zum Marktplatz hiiiausfnhrst
sah siechte Flammen aus dem stolzen Dachfirst
Rathauses . Und die Fencrgarben wuchsen und pF
steil zum dunklen Nachthimmel empor. Mensche"„,„st
sich angcsammelt, die schreiend das Rathaus u>">

. f»lS
^Fortsetzung '

von

,wy.-,ww uuu B cs m Ute ütuaji pmaus . up ^ ..3 ''»i,:
zusammen und blieb sekundenlang stehen. iS  Ä ?big,ifür eilt aewaltia bcller förhoi» kor  noiN / „st IRedw.UNtt „'stwnl'tt.
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(Ein jugendlicher Betrüger .) Aufcncr  i « « c . . . .
nbct am •" .Ätfiotcr ol e verschaffte sich ein bei einer hiesigen Firma
rohes Haus "Mkj/ c Lehrling Geld . Er hatte in Erfahrung gebracht,
rngekündigu " r , artiger SLgewcrksbesttzcr auf einer Hersfelder Banl
e Onpr Jf m fyLv je. Er schrieb einen Brief an die betreffende Bank

^sitzerĝ c>duschender Weife die Unterschrift des Säge-
k üg?„ , ' ^ em  Schreiben bat er. dem Ueberbrinaer 140
!>ilgEin  Freund , der für diesen Dienst 5Ü
lett ĥ lte das Geld ab und unterschrieb mit einem
'rer ft- Der hoffnungsvolle junge Mann wurde wegen

. EenuKnutw ^ ir verurÄ ^ °lschung und Betrug zu zwei Monaten Ge-
Was aber ireige15Ä ' d-c aber ausgesetzt wurden . Sem Freund

ülnder daß b̂ da ihm nicht nachgewiesen werden konnte,

e Oper
u den glem,
: Elntrittsklb
>is Sonnabe «''

ie Nahrung " ,

vor ' dem ÄNMÄxx-'""gen. (E r f o l g r e i che W a s s e r b o h r u n g e r
" " ' 6 e n.) Die Wassertiefbohrungen , die seit etnigei

Beliebtheit ®a ‘* üet *° rt  Scannt habe.

, ^ su n
Stiiibĉhn 61'" 119 ^ e§  Triukwasscrmangels in unserer Stad!

'»giZ lx. orgeuommen werden, haben nunmehr ein ziemlich
"1 bet gehabt . Es hat sich ergeben, daß der Brum
io zn, ? "" oe 19.5 Kubikmeter Wasser liefert , das ist unge-

(yle .. Gesamtquelleu der städtischen Wasserleitung
“ «en beabsichtigt, die Bohrungen noch weiter aus-
iü W i 11 ° er  Wassermangel ein für allemal beendet ist

urg a. v. L. (Einbruchsdiebstahl  in,
i 83ootfaijf cll5i4.$ief)e Z ^ a n der Lahn " .) Vergangene Nacht statte
>t konterte*?*. «IJlSaua 0em, Restaurant Schützcnpfuhl , dem bekannte
inrich BrodchA ^ ^ an der Lahn " einen Besuch ab . Die Geschäfts'
noch nicht Ls» r dagege» jiefen ben  Einbrechern Zigarren , Ziga-

s Frenide !.̂ 5S!am„. V°k°Iade in die Hände . Als der Besitzer des Gast-
Juni beliefV »>>ten aufmerksam wurde , nahm er niit mehrerer
^astwirtschEW auch ? Mem Auto die Verfolgung der Diebe auf . El
gemeldeten v(.kDe ^ nicht vor dem Stadtwalde in der Gießelberge,
tcls und veAWi hu üRanner einzuholen , die ln Paketen die gestohlenen
fäuscr die ÄMkz >ch trugen . Bei ihrer Festnahme stellte man fest,
t waren ^ ,>Wr ttu§J >M die auf der Reise befindlichen Arbeiter Otto
g belief dcr Ichenheim in Baden und Heinrich Gräfe aut
12. derjenige Die beiden Wanderer wurden ins hiesige Lanü-

"tU si>> Wis eingeliefcrt.

chc^ TodM ^ bur^ ^ in
lahrige M - z
Farbwerken>>

ack und besser
e. ^Hebung

B o o tsfahl ',

neues Serum gegen T,
Aie ^" Abteilungsleiter am Institut für experimentelle

- 1nW(Jil 8eJar!fl " on  Behring " Marburg a . L.. Dr . med. H.
rließ es "JjISNett 3^ ew neues Serum gegen den Unterleibstyphus
iliche as sich j,„ Tierv/ -rsuch als gut wirksam erwies . Das
en rutschte MMfx, , 5) ^iird von Pferden , die mit besonders zubereiteten
lpparatur w j Ufzejgs? r Thphusbazillen immunisiert werden, gewonnen
wnicrung m k »̂»g - iccexpe. imcnt eine gut schützende und heilend:

Güterlüge ^ wci Einbrüche in Butzbach .) In
©reife1 br^ ,Q0en 8aö hier ein Einbrecher zwei Gastspiele.

•Jwiffen , «ft cr "achts in das Caf6 Schmidt ein , >vo ei
flf « mi t uni)  Tischdecken mit sich nahm, dafür abe,
^ ',driE ..M ?ren̂ ,,^ ." h" lbschuhe, die anscheinend wo anders gestoh-
er en Di ^ f bQ| U In  der folgenden Nacht brach derselbe
Jmi 'Viifttt Md gy,I?iholische Pfarrhaus ein . wo er 120 Mark in- mesübrt itn xr ^ l - P ' arryaus ein , wo er 12V Mark iti

inacholizei“pf dann aber von der Schwester des Pfarrers
r
i«
Ildd
Ä
M

IC Höhle i

die dein
den.

T . (Vor einem  R i e sen  p r oz  eß .) Vom
gust steht vor dem Wiesbadener Gericht die am

Steinau u» Delu,̂ . . »“ ■
en. Unter WL ivittẑ usen v. d. H. (G ro ß fe u e r.) Im Gehöft des
schon ^ .̂ esterfefd brach Feuer aus . Dein Brand fielen die

ingnis ) )kfoiyi. "Etlichen Getreidevorräten , ein Teil des Wohn-
aus ^ kMr,,Sciietv̂ / " ' e Menge Schweine und Hühner zum Opfer,

llerzel, h, «ftzxyy Mwann Philipp Schräder wurde von einem
>eune des^ .J% Ql(g " , allen getroffen und mußte schwer verletzt dem
en, um ^

MZ ' Ä. . . j _ WWW
fonB ^ '«r A Na.? ^ 8tz" gcnen Jahre ? hier im „Deutschen Haus"
1 J ^ Iqop!0-110^"0^ ^!' !̂ « und Andersdenkenden stattgcsun-

«) ■ «Uütix ets.?Ur  Berhandlung , bei der es zahlreiche Ver-
! gesamte Inneneinrichtung des Saales ' des
' tst des,ijNnet ° ^rümmcrt wurde - Angeklagt sind 24 Jdstcinci
festgesttzc ,! | l am o ' Zeugen treten 78 Personen auf . Die Anklagc

\ Oden  Vj Avs>-f̂ '^ ^ tedensbruch , Körperverletzung , Sachbeschä-
ueralariN- ^ l lsAasten Ä? " sw^ Verteidiger der der SPD . angehörigen
rne und pF Zeiget x ' n dlechtsanwalt Landsberg - Wiesbaden , und

nnnnTirtrtr »prt 9rrTnrFrrtrr +/»ti

esbaden.

ist"! irA . ,̂ "^ 011. (Wiesbadener R u n d s cha u .) Dei
rettet wê ^
zum N '-

grandes

Hellen E,i '' '. ^nttz n̂ . der KPD . angehörigen Angeklagten Nechtsan-
. ' rW m ^ ^'üsicg &abcn.

ti

fc b«beM
Je Üat in diesem Jahre ist eingetroffen . Der Mo-

" '^ den, Frau Dr . med. Dahlhaus aus Bremen.
semei
Sev»

ih 9 hat xner  Befreiungstasse überreichen lassen . In
Ile, daß^ jck̂ ' dix , cr Magistrat den Beschluß gefaßt , ab 1. ctv
n ihl ^ Ä- E Bg^ Reindebierstcuer und für das Rechnungsjahr

4 !i gĵ iezi,„^ ^^Euer einzuführen . Mit Rücksicht auf den Cha-
(f c>ens als Kur - uiid Freiiidenstadt soll vorerst von
" ^ filmen ($> der Gemeindcgeträukcstcuer Abstand gciiom-
t> Durchführung dieses Beschlusses bedarf noch

lNd nia,% f

»S Durchführung dieses Beschlusses bedarf
in /. der Stadtverordnetenversammlung , die sich
ind hoch" js' !iy Jfijjx a m,lt  diesen Stenervorlagen befasse» wird.
tilfi  1x10  Jtistfie ru!?!cint-_ (Rüdesheimer Zentrumtvtudesheiiner Zeulrumspar-

E ẑ ?ditEg -̂- Zeuirumspartei hat anstelle des scheidendenLernaU^ .Ä ^ . . |
auch b , . I ^ ihren, Mommertz einstimmig Herrn Karl Joseph

den ^ O Vorsitzenden gewählt,
ÄbeX h f lijMetE (Abbau der Kirchweihen ?) Hessen,

''  fih w etn^effen, hat die Kirchweihen von jeher stark
in fte uf % '' Fxst , ? ren unter Verlust ihres ehemaligen Charakters
tec oft " schlichen Charakters , zu großen Volksfesten ge-
hatlS. 0 ? k Me dex »nchiedenen Seiten ist bereits versucht worden,
' Z°hneu k ' rchweiheu zu bekämpfen bzw. ihren Charakterlno - \V ?

C, ^ eJl Ut  Heimatfestes zu^lenken. Die Bestrebungen
ie Qt0 am(  i' s h5 Slcnh Cr Je*nci1  Erfolg gehabt. — Als ein Anzeichen

den -d'ä  PH[tS Alsg ^ " 8 muß i her der Beschluß des Gemcindc-
ft9e ? . angesehen werden , der die Zahl der Kirch-

agen- ^ fiO "isher drei auf zwei hcrabsctzte.

"vom M iE des Luftschiffes ir 1«0- Das Luftschiff
„ pochJ |3ft iQ; als es nach seiner Rückkehr von Kanada am
Astern y  Ä e K do« x ClUe  leichte Beschädigung . Zwei Benzintanks
es EÄ / Aus,/V ..̂ al)U!enwcrk ab und durchstießen die hilltcre
- -- 0  [ ^ M ihre ^ ^"lle, blieben dann aber hängen und konntendev * i n ' tute o — *tv/ «i» « H uumi uuyy

dt. ^ a8e  öurückgebracht werden.
rantllÄF E " g . .

3üfoTnÜ . aus zuverlässiger ^ l " ^ le stammenden

'S -"
»ig fö«1

i)

w
' liang nicht ermordet . Habas berichtet aus
iner aus zuverlässiger Ouclle stammenden

das Gerücht von der Ermordung Tschang
" ' cht bestätige.

* j'*6cr New York. Ein schweres, Unwetter setzte
euf .« tf ^ Xaßen in den nördlichen Bezirken der Stadt
- Meg i unter Wasser und verursachte beträchtlichen
" 5 w .l' cn Staaten Ncu-England , New Zork und

^hrsonen wurden vom Blitz erschlagen. .

Büdo Luxus
das altbewährte

Mutter lieft die Zeilung.
Von Frank Smctana.

Mutter hat den ganzen Tag keine Zeit . Vielfältige Arbeii
nimmt jede Minute » n Anspruch. Nur nach dem Abendessen
gönnt sich Mutter eine halbe Stunde , um die Zeitung zu lesen.
Auf dieses Vergnügen verzichtet sie nur ungern . Es klingt ganz
einfach: sie setzt sich an den Tisch und liest. In Wirklichkeit
spielt sich diese halbe Stunde Zeitunglesen so ab : Mutter setzt
sich unter die Lampe an den Familientisch . „Hat jemand die
Zeitung gesehen?" fragt sie. Nach kurzem Nachdenken meint der
Vater : „Ja , ich glaube , sie liegt im Schlafzimmer !" Mutter
sucht. Endlich findet sie die Zeitung auf dem Kücheutisch.

Mutter setzt sich nieder und fchlägt die „Geschichte" auf.
klcberschrist. jouirdsoviclte Fortsetzung . „Habe ich die gestrige
Fortsetzung eigentlich schon gelesen?" denkt sie. Aber cs scheint
zu stimmen, cs geht los . . .

Da fragt der Mann , der sich bisher mit sich selbst beschäftigt
hat, ganz plötzlich: „Sag mal , was gibt es denn morgen zu
essen?"

Die Mutter blickt von der Zeitung auf : „Wie meinst du? Ach
so. morgen, zu essen, jaaa — ich weiß noch nicht recht ." Eine
kleine Debatte entspinnt sich, bis entschieden wird , daß es Kar¬
toffelmus mit Leber gibt . Dann liest sie weiter.

Der Mann , der sich im Augenblick nicht zu beschäftigen weiß,
unterbricht sie nach zwei Zeilen : „Gib mir doch auch mal ein
Stück Zeitung ab, das Politische !" Mutter faltet die Zeitung
auseinander und gibt ihm den politischen Teil . Sie liest weiter.
Nach brei Agilen fomitit Aurl , bet Awölljührlge : „2Ich Mama,
hör mir doch mal die Vokabeln ab. ich werde morgen geprüft
werden !"

Mutter schiebt die Zeitung weg und hört zehn Minuten lang
Vokabeln ab . lächelt ihren Aeltesten freundlich an und liest
weitere sechs Zeilen.

Da kommt die siebenjährige Ilse , die schon am Auskleiden ist,
in? Zimmer gestürzt: Mama — meine Strümpfe sind alle taputt,
welche soll icl: denn niorgen anzichen?" Die Mutter erwidert,
daß keineswegs alle Strümpfe kaputt seien, sondern daß sich die
meisten gerade in der Wäsche befinden, daß Ilse im Schrank
links unten , noch zwei gute Strümpfe habe, die sie aber ia recht
schonen möge. Ilse trollt sich mit cincm müden „Gute ,Nacht . .
Mutter liest vier Zielen . Da lacht der Mann „auf . Sie fragt:
„Was hast du denn?" „Hast du das gelesen?" fragt er. ,,d,a hat

I es unser Abgeordneter den anderen aber wieder mal tüchtig ge¬
geben! Hast du es nicht gelesen?"

Sie schüttelt den Kopf mnd meint mit stiller Ironie : „Wann
denn?"

Der Mann liest weiter , auch Mutter liest ein Paar Zeilen,
ils sie von Otto , dem Neunjährigen , unterbrochen wird:
„Mama , bitte guck mal meine Rechenaufgaben an , sind di«
richtig?"

Freundlich und hilfbereit rechnet Mutter schnell die leichten
Exempel durch Otto hat zwei Fehler gemacht und wird darüber
aufgeklärt . Dann schiebt der Junge mit der Fibel und seinem
Heft wieder davon.

Nach einigen Zeilen fragt der Mann : „Hast du das Gas
schon abgedreht ?"

„Ja, " antwortet sie beim Lesen.
Da kommt Karl wieder . An seiner Mütze gcht , das Schild

ab. Er ist sehr unglücklich, aber er soll nicht stUampig aussehen,
sagt die Mutter immer. Mutter sieht sich die Mutze an , legt sie
auf den Tisch und verspricht, den Schaden noch vor dem
Schlafengehen zu heilen.

Dann kommt Otto noch einmal, zeigt seine verbesserten Auf¬
gaben und sagt „Gute Nacht". Mutter lie>t.

Draußen schläat eS neunmal . ^ r, r ,.
Der Mann blickt auf und sagt ö» seiner Frau : „Nun steh dir

mal unsere Ubr an was hat die bloy? Eben ichlagt es neun
r,ii f^ ien noch ganze cif Minuten !" Mutter steht auf den

»Ät ' rsi «v & d - s « ‘ " »dd ° ».

'" ' ' Karl sagte : „Mutier , ich soll dich grüßen . Hab ich ganz
vergessen - ich traf heute den alten Grumpol , der mal neben
uns aewohnt hat , er hat sich sehr nach dir erkundigt .^

Ach der Herr Grnmpel ! Wie geht es ihm, wie sieht cr
denn aus ?" ' fragt sie aufmerksam . Karl berichtet . Mutter liest
dann wieder. ,

Vater unterbricht : „Ucbrigens , Mutter mir fallt was cm -
Maiers haben uns boch für Sonntag emgelaben , ich alaube , ber

Prinz Takamatsu,
w « rüder des Kaisers von Japan , der sich augenblicklich mit
de? Bruder vcs ^ @uroi5arê e befindet , wohnte dem am
Sonntag in der Reichshauptstadt veranstaltcteii Leichtathletik-Sonntag Tokio- Berlin als Zuschauer bcr

Theodor hat GevurMag , der soll wohl gefeiert werden . Wir
müssen dem Jungen doch was mitnehmcn? Was meinst denn ?"

Die Mutter blickt auf : „Ja . ja , natürlich . Der Theodor?
Ja , ich weiß nicht recht, was man da mitnehmen soll. Frag
doch Karl — so Jungens wissen das immer besser." Und sie
liest weiter.

Der Mann liest auch, aber nicht sehr aufmerksam, denn .er
hat schon in der Straßenbahn das Wichtigste gelesen.

Es ist ganz still im Zimmer . Der Mann niest heftig.
Die Frau schrickt auf : ,Mas sagtest du eben?"
Der Mann sicht sie verblüfft an , beide wissen nicht, was hier

Spaß und was hier Ernst ist.
Der Mann gähnt , Mutter will weiterlesen.
Aber ste hat keine Ruhe mehr, der Mann sängt auch an , ihr

etwas von der Rcichstagswahl zu erzählen . Sie faltet resigniert
die Zeitung zusammen und sagt : „Ich werde im Bett weiter¬
lesen."

Der Vater schüttelt den Kopf : „Du wirst dir bloß die Auger,
verderben ."

„Ich kann jetzt nicht lesen!"
„Es stört dich doch niemand !" meint er.
Mutter lächelt müde. „Gehen wir bald ins Bett ?"
Er gähnt . „Ja , wenn du willst. Und lesen willst noch im

Bett ? Mutter , ich finde, dazu hättest du doch eigentlich am Tage
Zeit genug !"

Litauischer Flicgerbcsuch in Moskau.
Moskau , 19. Aug. Ein aus drei Flugzeugen bestehender

litauisches Militärflugzeuggeschwader , das in Kowno aufgestiegei
war , ist hier eingetroffcn. Die litauischen Flieger , die die Streck«
Kowno—Moskau ohne Zwischenlandung zurücklczten, erwider«
den Besuch, den die sowjetrusstsche Ostsceflotte im vergangenen
Jahre in Memel abstattetc . Sie wurden bei ihrer Ankunft herz¬
lich begrüßt . Die Presse betrachtet den Besuch der Flieger als
eine Aeußerung der zwischen Litauen und der Sowjetunion be¬
stehenden Freundschaft , die in den letztem zehn Jahren in stetiger
Entwicklung begriffen sei.

Schießerei im New Horkcr Chinesenviertel.
New Jork , 19. Aug. Zu einer Schießerei kam es im hicfi°

gen Chinesenviertel , wobei mehrere Chinesen verwundet wur¬
den. Das Viertel wurde darauf von der Polizei sofort ad-
gesperrt . Unter den zahlreichen chinesischen Geheimbündcn be¬
steht schon seit Wochen und zwar in verschiedenen Städten eine
heftige Fehde . Die Schießerei steht daniit in Zusammenhang.

ÜÜPolitische Zwischcnsüllc. In Charlottenburg  wur¬
den zwei Angehörige der RSPAD . von politischen Gegnern
überfallen und schwer verletzt. Sie wurden ins Krankenhaus
geschafft, die Täter sind entkomnien. — In Steglitz  wyrde
ein Zug von etwa 70 Nationalsozialisten wegen Tragens ver¬
botener Uniformen und Abzeichen sestgenommen. Um die gleiche
Zeit wurde im Norden Berlins  ein Demonstrationszug dei
KPD ., der verbotene Lieder sang, ohne Zwischenfall aufgelöst.

Ci Ausschreitungen politischer Gegner in Wolfenbüttcl . In
der Nacht kam cs in Wolfenbüttel  zu Zusammenstößen
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten. Zwei Kommu¬
nisten wurden durch von Nationalsozialisten abgegebene Schüsse
verwundet . Die Nationalsozialisten flüchteten und wurden von
den Kommunisten verfolgt , worauf es enicut zu Ansammlungen
kam. Weitere Ausschreitungen konnten aber von der Polizei
verhindert werden . 5 Nationalsozialisten wurden sestgenommen.

□ Zwei Erfurter i„ einer Lawine verunglückt. Zwei
deutsche Touristen aus Erfurt  sind bei der Besteigung des
Mont Blanc von einer Lawine überrascht worden . Der eine,
Robert Müller , fand den Tod . Sein Begleiter wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus Chamonix cingcliefcrt.

KU Auch der zweite Dncherower Mörder verhaftet ? Der
Poiizei ist cs gelungen , in der Ortschaft R c n s o w (Mecklen¬
burg ) einen Mann zu verhaften , von dem die Nntersuchungs-
bchörden als gewiß aunehmen , daß er an dem Mord an Pastor
Kappel in Ducherow betciigt ist, obwohl cr die Tat bisher cnd-
schiedcn bestreitet. Die Beschreibung, die der vor einigen Tagen
hier wegen dieses Mordes verhaftete Russe von seinem Kom¬
plizen gegeben hat , paßt genau auf den jetzt Festgenommenen,
auch hat die Polizei festgestellt, daß dieser sich in der Mordnacht
in unnnttclbarcr Nähe von Ducherow aufgchalten hat.

□ Zwei Tote und sechs Schwerverletzte bei einem Auto-
Itiiglück. Ein mit 22 Arbeitern besetzter Lastkraftwagen fuhr in
der Nähe des Ortes Klösterle bei Karlsbad  in einen
Straßengraben und stieß dann gegen einen Baum . Durch den
Anprall wurde die Insassen aus dein Wagen geschleudert. Ziver
von ihnen waren auf der Stelle tot . Sechs weitere, von denen
zwei in Lebensgefahr schweben, wurden schwer verletzt ins
Karlsbader Krankenhaus eingeiicfert . Das Unglück soll darauf
zurückzufichren sein, daß der Chauffeur eine Kurve in zu
raschem Tempo zu nehmen versucht hatte.

Sporkneuigkeiken in kürze.
Das Ncpräsentativspiel Main / Hessen gegenüber,

norddeutsche» Südkreis wurde des schlechten Wetters wegen abgesagi.

Im Leichtathletik - Städtekampf  Berlin —Tokio fle^
tcn die Berliner überlegen mit 65.5 zu 48.5 Punkten.

Einen neuen deutschen Rekord  im 10Ü-Mctcr-Lausvi
für Frauen stellte Frl . Gelius-München in Frankcnihal mit 1L2
Sekunden aus.

Frl . Schumann - Essen  erreichte Lei de» Volkstnrnmeisker^
schäften der DT . in Leipzig mit 40.55 Meter einen neuen Weltrekora
nu Speerwerfen für Frauen . Der Rekord kann aber nicht ancrkmm-
werden, da die DT . dem internationalen Verband nicht angr-
schkosscn ist.

Mit cincm Speerwurf von  6 1.60 Mtr stellte Barüi-
Stuttgarter Kickers in Stuttgart eine neue süddeutsche Bep-
lcistung auf.

Deutscher  W a s s e r b a l l m e i stc r wurde erneut Hellak^
Magdeburg durch einen 5:2 (3:1) Sieg über Wasscrfrcunde Hern
novcr.

*

Mi ß Wolstenholme  verbesserte bei den Briiischen Wek!
spielen in Hamilton den von Hilde Schräder gehaltenen Weltrekord
im 200-Jards -Brustschwimmenauf 2:54.6 Minuten.



Am besten brennt,
worauf ich wett '.

Das gute Unionbrikett!

V e i den Galopprennen in Frankfurt a M ge¬
wann von Weinbergs Ladro unter Otto Schmidt das mit 10 000
Mark dotierte Alexanderrennen vor Wiener Blut und Liberator.

Walter Sa wall  gewann das 100-Km.-St -herrcnnen um
den Preis der Stadt Dresden knapp vor Linart , Krewer Thollem-
iei, Maronnier , Schmidt und Möller.

*

m d r e n n , der deutsche Tennis -Spitzenspieler, wurde beim
Berliner Blau -Weißturnier von dem jungen Berliner Hartz über¬
raschend mit 8:6, 3:6, 6:3 geschlagen.

Der Internationale Ruder - Verband  hat Vcr-
Handlungen mit dem Deutschen Ruder-Verband zwecks Eintritt in
icn  Internationalen Verband ausgenommen.

Frankfurter Vichmarkt. (Amtliche Notierungen.) Bezahlt
wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Rmk. Ochsen:  u ) vollsl.
ausgemäst., höchst. Schlachtw. 1. jung. Mk. 0.58—0.61- 2 ölt Mk'

& ÖOlIfLL i9‘ Mk- 0.50- 0 .53; ölt! Mk. 0,00-
_°0, c) fleisch. Mk. 0.00—0.00; d) gering genährte Mk 0.00—0.00.
Pulken: a) ;üng., vollsl., höchst. Schlachtw. Mk. 0.55- 0.58; b)
Mt vollsl. ob. ausgem. Mk. 0.50- 0.54; c) fleisch. Mk. 0.00- 0.00*

9e f^ rte  Mk * 0.00- 0.00. Kühe:  a ) jg. vollsl. höchst!
Schlachtw. Mk. 0.48—0.50; b) sonst, vollsl. nb. ausgemäst. Mk.
ft a 4-7’ Mk. 0.40—0.43; d) gering gen. Mk. 0,35—
E Färsen: (Kalbinncn u. Jungtiere ) a) vollsl., ausgemäst.

schlachtw. Mk. 0.00 0.02; b) vollsl. Mk. 0.56- 0.59; c)
ftOÔ m ’ © -5<?7 a55 ' ^ effCt:  mä& - S°" °^ t. Jungvieh Mk.
ll.00- 0.0a Kalbe  r :. a) Doppellend. best. Mast Mk. 0.00- 0.00*
^ beJr . ™aJ U “• Saugklb . Mk. 0.76- 0.80; c) mit« . Mast- u.
Saugklb. Mk. 0.76 0.80; c) luittl . Mast u. Saugklb. Mk. 0.70—
?; 75> geringe Kälb. Mk 0.62- 0.69. Schafe:  a ) Mastlämm. u.
,ung. Masthamm. 1. Weidemast Mk. 0.00—0.00; 2. Stallmait Mk

nU" 1“ 1' Mastlämm ., ält Masthämm. „. gut genährte
Schafe Mk. 0.00—0.00. c) fleisch. Schafv. Mk. 0.00—0.00; d) net
gen. Schafe, Mk. 0.00- 0.00. Schweine: (Lebendgew .) a) Fett!
schwein über 150 kg Mk. 0.68—0.71; b) vollsl. v. 120—150 ke- Mk
0.69- 0.71; c) vollsl. v. 100- 120 kg Mk. 0.70- 0.72; d) vollsl v
ro- 100 kg Mk. 0.69- 0.71. c) fleisch, v. 60- 80 kg Mk. 0.65- 0.68.
Marktauftr -eb: Rinder 1461 Stück, seit dem letzten Markt dem
Schlachthof direkt zugeführt 28 Stück, irisgesamt 1489 Stück, darun-
**5 Bullen 138, Kühe 533, Färsen 417; Kälber 422:87 =
509, Schafe 53, Schweine 4462:294 = 4756. Marktverkauf: Rinder
ruhig, lleberstand. Schweine anfangs rege, geräumt.

* ^ Zi $l e 011 öic  Einwohnerschaft die dringt
Zur Ermittelung der TaE

rann , Mitteilung zu machen.
Hochheim am Main , den 18. August 1930. |

_ _ Die Polizeiverwaltung-

RMösMtzlSßMM
, ? "Eag , 19. August. 7.00: Neunte Bekanntmachung

be§  Südwestdeutschen Rundfunks. —
Bad Bertrich : Konzert. - 12.20 Schallplattenkonzert- l
P aIäe.r- ~ *ao ° (LOO): Zehnte Bekanntgabe zur Ein
düng des Südwestdeutsche,i Rundfunks. — 13.05 kl 05): L

- 14.30 (2.30) Wafserkuppe. Rhön - Rhön-Seg°I. .
bcErb — 15.OO(3.00): tzausfraueu -Rachmittag. —
^ J^ mt il n9§fon§ert beä  Rundfunkorchesters. - 18.05 (&€
fft btc Wirtschaftslage zu beurteilen ?". — 18.30 (6.30): ^
kamitmachiiiigzur Einbrecherfahnduug des Südwestdeuts^

(6*35) : „Deutsche Schulverhältnisse tf«* ;
Schulkinder im Lamp von Paraguay ". — 19.05
Warenhaussteuer." - 19.30 (7.30): Populäres Orchesters
21.00 (9.00) Stuttgart : Die Tücke des Objekts. — 22-°°

Frankfurter Devisen.
mtliche Frankfurter Notierangen vom 18 . Aug 1930.

ItOQdCO.. .
Amsterdam
Stockholm ».
New York ..
Brüssel.
Italien . .

20,376
168,480
112,390

• 4,1810
58,470
21,900

Paris
Schweiz
Spanien
Prag . . . .
Wien . . .
Budapest»rj* . . . 7q

Die Not,orunge D verstehe, , s,ch m Uoldmark für eiDe  Binhe . L
Tendenz : Unverändert.

16,446
81,350
44,200
12,413
59,120
73,300

MW xkkuklMchWki , - er 8wt Mtem.
örf 5l ?* ™> r Kreits im gleichen Blatt vor einigen Wochen
eifolglenWarnung , vor weiteren antiseparatistischenH--nd-

öer  letzten Zeit wiederum Beschädigüngen

rfÄiSÄitas z mi-
eine hohe Belohnung

TätekÄttrAE ^ b̂ ' bur Ermittelung de- oder der

Stuttgart : Komposttionsabend von Hugo Herrmanu
zur

Objekts
Herrnian ». ^

EinbrechcrfahN"̂(11.00): Zwölfte Bekanntmachung
Südwestdeutschen Rundfunks.

August. 7-15- 8.15 Bad Neuenahr- K- e
Stuttgart . Proineuadenkonzert. — 13.00 (1.00) v? Die Ausi>

konzert: Machtmusiken. — 15.00 (3.00) Stuttgart : N" !t(?§ blecht
Pmfn”* u - 0 00 (4-00) Stuttgart : Nachmittagskonzertdr-‘ jlkt durch

8^°5 (a05 ) : "® ic  amerikanische
rS .Ernährer von Millionen - L ^ e begTv, ~ Vc — i ' «-“ ‘uyttT von MlUiont» - j—° - net
(, .00) Von Salzburg : Iphigenie in Aulis . — 21.45 deutsch.flfttll nnflvmntnr -• •'

1 btt. <ne
•: Soft  Pttw lchon

gart : Biedermeier.

1°> 21 August. 7.15—8.15 Bad Neuenahr: ' *,-« nttl '*vuii ■
12.20 Schallplattenkonzert: Heiteres Orchester. - l^ 1'
&ettete§ Orchester. — 15.00 (3.00): Stunde der Jugend . - ^ ^ ]tî Llattn- f

•• ®°£ Konzert des Kurorchcsters. - M
"Der schone Taunus ". - 18.05 (6.05) : Zeitfrageu. - lS-f
„Große Parlamentarier : Heydebrand-Lieber". - 19̂ t. iSnt^o* 1* >yu ) b„vvHiiv ' <.itüci . —— j-v-
Französischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30) Stutt ^ V N L ?-? i u

. ..» - • - ’ ~ (Kll - | f!t G esichtr . * _ _ r r J UU / 1, lt7 .öU if .öUj V2>IIIU9 V S'
mu f‘t "ns Oesterreich. — 20.10 (8.10) Berlin * Vom ^
-2l -40 (9.40) Stuttgart : Unfreiwilli er V
Stuttgart : Norwegische Lieder.

^odss - ^ nirsigS

Heute  nachm , entschlief sanft im Herrn nach kurzem
schweren Leiden meine liebe gute Gattin, die treusor-
ffende Mutter ihrer Kinder , unsre Tochter , [Schwester
und Tante , Frau

Lie &el Santlus
geb . Eckert

im Alter von 38 Jahren, versehen mit den Tröstungenunsrer Kirche.

In tiefer Trauer

Dr . Santlus und Kinder

Hocheima. M., Worms, München-Gladbach, den 18.Aug. j930

IC Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Uhr vom
rankenhaus aus statt . Das 1. Seelenamt ist am Donners¬tag vorm. 7.15 Uhr. mci:>

la . neue u. gut erhaltene

WS»
für Lager und Versand.
Herbstbütten und Apsel-
weinfäss. empf. zu bill.
Preisen Martin Pistor.

Ab heute  steht

Empfehle
Ja.Wagenfett,Hufsalbe
Wachs - u. Krebsbeize

f . her , mann Jr,
Junges erfahrenes

Mädchen
das alle Hausarbeiten
versteht, sucht passende
Stellung . Näheres in
der Geschäftsstelle Mas.
senheimerstrage 25.

Transport fipöelfspfertf^
fspsoftwelne Zucht- S
Rinder,sowie hochtr«rt Kt?"!schen
frischmelkende W , äfeerfm
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zu den billigsten Prei:
Verkauf. «
Kaufen stets FettvieU^
höchsten Preisen.
tungen werden sofort

Neue

1
Rätter

uns Uleggenbor/ekßfätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Däs Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ue B5 zu R3 Preise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAS „FLIESENDE  BLÄTTER“

J . F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLSTRASSE 34.

follerkartBlleiB
auch verwendbar für Speise-
J“ rto ff* rn»billig abzugebenWerlestranc Nr . 3.

Ab Btittwoch steht ein
frisch. Transp. Han-

-noveraner Ferkel u.

Lau!erjtz»eille
Sum Verkauf bei

Max Krug , Sochheim, Telefon 48.

Eelmiiiieitskinls!
Teilungshalber sofort elegante

0SÄ n,r W t,m 0 ' fafi neu ’ 211  verkaufen.Gießt, eichen Schlafzimmer 3tür . Kleiderschrank mit Kar
^8ne’ met! ' aj?armor- 2 Betten gepol. Stühle zusamm
580- Rm. Hochfein, eichen Speiseziminer. Buffet
Kredenz gr. Auszugtischu. Stühle (690.~  Nm / Ele7t'
Naturkuche, 2 schränke mit Kühlschrank, all m ^inoleinn
ausgelegt. Tisch und Stühle Rm. 350.- ', Ehaffelonaue m
Sfräe ".-Uujchsofa , Teppich u. Gemälde. Anaebote^unter
Offert. 4to. 333 an den Neuen Hochheimer Stadtanzeiger

fißör. Bannann. Pfertfe-y. bl.....
Wiesbaden -Erbenheim , Mainzersfrafje 11, Tel.

4,
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Si. Er*‘hi„.: G'djQ£

Am Donnerstag, den 21. August 1030  stnd-i
bei Kamerad. Georg Lauu Ch?eft zur Krone!abends 8.30 Uhr die letzte 6 ^ronej

Versammlung
(J|* die 25Jährigen -Feier statt. Alle Kamera¬
dinnen und Kameraden, welche an der Feier
ffijs erfurf)t in Anbetracht derWtchllgkett pünktlich zu erscheinen
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werden exakt und sauber ^£

ersJStFiörsiieim amKfain. harthä use

Cegen ftblea Mnndgerneh

Ihrer Zahnpaste
de» bei mir .. .... ^
rodont" aufs beste empfehlen.

v .- -vr ">*r „Thlorodont" nicht nur reine weibe ffähnl
? bei mir sonst übllchen Mundgeruch verloren habe,s beste emofeblenM rc
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